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Beobachtungen ber den Einfluß
VO  e Konfuz1ıanısmus und Schamanısmus

auf dıe koreanıschen Kırchen

vVon utz Drescher

»Schamanın 1M auCcC Christin 1M Kopf«, lautet der provozlerende 1fte der
deutschen Übersetzung des vielbeachteten Buches der koreanıschen Theologın ung
Hyun Kyung.' »Konfuzıianistisch 1m erhalten«, hätte ohl inzugefügt werden
müssen, WC) auch der männlıche Teıl der koreanıschen Bevölkerung ın den 1C.
SCHNOMNMUNCH worden ware Buddh1ısmus, Schamanısmus und Konfuzilanismus sınd dıe dre1ı
großen Tradıtionen OoOreas Vor em Schamanısmus und Konfuziıaniısmus en in
einem en Maße Weltauffassung, Lebensgefühl und er  en der Menschen In
diıesem Land gepräagt. Im folgenden soll der rage nachgegangen werden, inwleweiıt
sich diese beiden rel1g1ösen Tradıtiıonen auf die aum mehr als unde: Jahre alten
protestantischen Kırchen Koreas ausgewirkt en

Es kann aDe1l nıcht darum gehen, die Gesamtheiıit des kırchlichen ens In orea,
das ın seiner Lebendigkeıit siıcher eine Herausforderung für Christen in Deutsch-
land arste beschreiben.“ uch ist nıcht eıne umfassende Darstellung neO-)
konfuzılanıistischer 1losophıe edacht. DiIie me1lsten Koreaner Sınd selbstverständlıch
in den Grundeinstellungen ıhres Lebensumfeldes verwurzelt, ihnen kaum bewußt
ist, daß viele ihrer grundlegenden een und Werte VON konfuzıanıstischen Tren
herkommen«.? Ahnliches gılt für den chamanısmus. Obwohl 11UI eiıne Minderheit der
Koreaner schamanıstischen Rıtualen teilnımmt, SInd sS1e gleichwohl 1n iıhrem eNSs-
IC stark VO Schamanısmus geprägt.“* Die vorliegende Darstellung ist eın Versuch,
diesen beiden Tradıtionen 1mM Alltag kiırchlichen ens nachzuspüren, ıhre Auswirkun-

— — HUNG YUN YUNG, Schamanın Im AUC: Fıstıin Im Kopf. Frauen Asıens Im Aufbruch, Stuttgart 1992
Vgl hierzu: RESCHER, » Ihe End of the Growth Protestant urches In CT1S1IS«, ın Actiıvıty News, hg

Natıonal Councıl of urches In Korea, 2/94
LTON, »Korean €eas and Values«, In Inculturation, (1987) No 4, Konfuzıianistische Phiılosophıie,

dıe den Universıiıtäten gelehrt wird, und der Im Alltag real existierende Konfuzianismus laffen miıindestens weit
auseinander WwWIe dıe chrıstliche Hochschultheologie und der alltäglıch elebte Glaube VO  —_ Tisten In Deutschlan: Mır
ist ewußt, daß dıe olgende Darstellung mıt ihrer ıll den hierarchischen Beziehungen der Philosophie des
Konfuzius nıcht voll gerecht wiırd, der edanken »IN SLatu nascendi« geäußert hat »Es Ist falsch, dem Konfuzıius jene
Verengungen zuzuschreıben, dıe erst Im Konfuzjıaniısmus WIT.  1C| wurden« JASPERS, Die maßgeblichen Menschen,
München 159)

Vgl AHM YONG-CHOON, »„»Shamanısm and the Korean World-View, Famıly Life-Cırcle, Soclety and Socıal Life«‚
In R.W.I UISSO CHAI-SIN, Shamanism: The spirıt or| O Korea, erkeley 1988, 60-97
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SCH näher beschreiben und einem t1eferen Verständniıs der koreanıschen KIr-
chen beizutragen.

Annäherungen muıt dem erstien F

Auf den ersten n hat das, W äas »Inkulturation des Evangelıums« nenn(T, In Ko-
ICa nıcht stattgefunden. Diıe VOIN den amerıkanıschen Miıss10naren miıtgebrachten und 1NSs
Koreanısche übersetzten esangbuchlieder erinnern kaum den wılden Klang der
Irommeln, oNgs und Zıimbeln schamanıstischer Rıtuale oder das komplızıerte
Tongeflecht tradıtioneller Hofmusik > uch dıe Gottesdiensträume wirken eher nüch-
tern, und dıie Liturgie der Gottesdienste unterscheidet sıch nıcht VON der, der WITr
irgendwo auf der Welt egegnen können.

Dennoch g1bt 6S Unterschiede. e1m näheren Hınsehen und Hınhören wiıird eutllıc
eine Spur eidenschaftliıcher gepredigt, intensiver und änger gebetet und lauter und

mıt mehr Beteilıgung wird. Schamanıistisches Pathos 1mM Gottesdienst? Be1l den
Inhalten der Predigten auf, CS vieltaC. nıcht dıe rage der Rechtfertigung,
sondern der »Rechtschaffenhe1lt«, einem Zentralbegriff des Konfuzian1ısmus, geht Diıese
Beobachtungen welsen arau hin, auch dıe Kırchen, ebenso WwWIe dıe koreanısche
Gesellschaft in ihrer Gesamtheıt, einerselts VOon konfuzianistischem 0S und anderer-
se1ts VON schamanıstischem Pathos eprägt S1nd.

In den stärker fundamentalıstısch orlentierten Kırchen ist das konfuzıanıiıstische OS
besonders auffallend och auch dort, VOT allem in den fast ausscnhlieBlıic VOonNn Frauen
besuchten Morgengebeten, begegenen pathetische Züge In den charısmatıschen Kırchen
ingegen ist das schamanıiıstische Pathos stärker spuren. Gleichwohl finden sıch auch
dort Spuren des Konfuzlanismus, nıcht zuletzt In den me1lst Von Männern gehaltenen
Predigten und den VON Männern dominıerten kırchliıchen Strukturen.

Annäherung muıt dem zweıten IC
Konfuzianistische Werte und VerhaltensweisenEthik und Ekstase  275  gen näher zu beschreiben und so zu einem tieferen Verständnis der koreanischen Kir-  chen beizutragen.  Annäherungen mit dem ersten Blick  Auf den ersten Blick hat das, was man »Inkulturation des Evangeliums« nennt, in Ko-  rea nicht stattgefunden. Die von den amerikanischen Missionaren mitgebrachten und ins  Koreanische übersetzten Gesangbuchlieder erinnern kaum an den wilden Klang der  Trommeln, Gongs und Zimbeln schamanistischer Rituale oder an das komplizierte  Tongeflecht traditioneller Hofmusik.” Auch die Gottesdiensträume wirken eher nüch-  tern, und die Liturgie der Gottesdienste unterscheidet sich nicht von der, der wir  irgendwo sonst auf der Welt begegnen können.  Dennoch gibt es Unterschiede. Beim näheren Hinsehen und Hinhören wird deutlich,  daß eine Spur leidenschaftlicher gepredigt, intensiver und länger gebetet und lauter und  mit mehr Beteiligung gesungen wird. Schamanistisches Pathos im Gottesdienst? Bei den  Inhalten der Predigten fällt auf, daß es vielfach nicht um die Frage der Rechtfertigung,  sondern der »Rechtschaffenheit«, einem Zentralbegriff des Konfuzianismus, geht. Diese  Beobachtungen weisen darauf hin, daß auch die Kirchen, ebenso wie die koreanische  Gesellschaft in ihrer Gesamtheit, einerseits von konfuzianistischem Er7hos und anderer-  seits von schamanistischem Pafhos geprägt sind.  In den stärker fundamentalistisch orientierten Kirchen ist das konfuzianistische Ethos  besonders auffallend. Doch auch dort, vor allem in den fast ausschließlich von Frauen  besuchten Morgengebeten, begegenen pathetische Züge. In den charismatischen Kirchen  hingegen ist das schamanistische Pathos stärker zu spüren. Gleichwohl finden sich auch  dort Spuren des Konfuzianismus, nicht zuletzt in den meist von Männern gehaltenen  Predigten und den von Männern dominierten kirchlichen Strukturen.  Annäherung mit dem zweiten Blick:  Konfuzianistische Werte und Verhaltensweisen ...  Die Lehre des Konfuzius (551-479 v.Chr.) oder Kong-Cha, wie er im Koreanischen  genannt wird, erreichte Korea schon im ersten Jahrhundert v.Chr., wurde aber erst  während der Yi-Dynastie (1328-1905) zur herrschenden Staatsideologie.® Unter den  Ländern Ostasiens ist Korea, das sich bis Ende des letzten Jahrhunderts, von seinen  Beziehungen zu China abgesehen, fast vollständig von der Außenwelt abschloß und als  ®  In dem von fast allen Denominationen benutzten koreanischen Gesangbuch sind unter 558 Liedern nur 26 Lieder  koreanischer Komponisten zu finden, die zudem in ihrem Klang weitgehend westlichem Liedgut nachempfunden sind.  »Trommeln sind etwas Heidnisches, und es hat einige Überzeugungsarbeit gekostet, bis unsere Gemeinde akzeptiert  hat, daß wir sie im Gottesdienst benutzen«, sagte ein junger methodistischer Pfarrer, der zu den wenigen gehört, die  versuchen, koreanische Klänge auch für den Gottesdienst fruchtbar zu machen.  © Vgl. F. Vos, Die Religionen Köoreas, Stuttgart 1977, 158 u. 163.Die Lehre des Konfuzıius 551-479 oder Kong-Cha, WwWIıe P 1M Koreanıschen

wiırd, erreichte Oorea schon 1mM ersten Jahrhundert V.Chr., wurde aber erst
während der Yı-Dynastıe (1328-1905) ZUT herrschenden Staatsideologie.® Unter den
ern Ostasıens ist Korea, das sıch bıs Ende des etzten Jahrhunderts, VOIN seinen
Beziehungen 1na abgesehen, fast vollständıg VON der Außenwelt aDSChHIiO und als

In dem VO  >; fast allen Denominationen benutzten koreanıschen Gesangbuch sınd 558 Liedern NUurTr Lieder
koreanıscher Komponisten finden, dıe zudem In ihrem Klang weitgehend westlichem Liedgut nachempfunden sınd.
» Irommeln sınd Heidnisches, und hat einıge Überzeugungsarbeit gekostet, bıs UNSCIC Gemeiinde akzeptiert
hat, daß WITr sıe 1Im Gottesdienst benutzen«, eın Junger methodistischer Pfarrer, der den weniıgen gehört, dıe
versuchen, koreanısche änge auch für den Gottesdienst fruchtbar machen.

Vgl VOS, Die Religionen Koreas, Stuttgart 1977, 158 163
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»Hermıiıt Kıngdom« eKann! W siıcher asjen1ge, In dem konfuzıanistische Vorstel-
lungen und Verhaltensweisen den nachhaltıgsten Einfluß ausgeübt aben

Bekanntlıch ist Konfuzlıanısmus 1M eıgentlichen Siınne keine elıg10n, sondern ein
ethiısches System, das dıe Beziıehungen der Menschen zueiınander regelt und Ordnung
und Harmonie In Famlıilıe und aal Ziel hat ährend In westlichen Kulturen das
Indıyıduum hohe Geltung hat und Selbständıgkeıt und Unabhängigkeıt einen en Wert
darstellen, stehen 1er das Kollektiv und VOI allem dıe amılıe 1im Miıttelpunkt. Der
Mensch wird grundsätzlıch als Mensch In Beziehung« gesehen.’ Menzıus 327-289
V  % nennt fünf Grundbeziehungen. Vıer dieser fünf, nämlıch die zwıischen Herr-
scher und Volk, ern und Kındern, Alteren und Jüngeren, Mann und Frau, SINd aDel
hierarchisch strukturiert; 11UT gleichaltrıge (!) Freunde stehen auf derselben uTe Die
konfuzıanıstischen Grundtugenden, die In ihrer Bedeutung vielschichtig sSınd und NUr

ungenügend 1Ns Deutsche übersetzt werden können, S1nd:
L1 (kor X€) Sıttlıchkeit (ıim Doppelsinn VONN »S1itte«, »Überlieferung« und »Sıttliıch«

das »MorTalısch Rıchtige«); Ren (kor In) Humanıtät Ooder Zwischenmenschlıichkeıit;
M64 kor U1) Rechtschaffenheıit; X1a0 kor HYyoO) Achtung den ern gegepüber;ong (Kor Chung) Loyalität.“

Dıe Achtung, dıe Kınder den ern gegenüber erwelsen, gıilt nıcht 1Ur deren Le-
benszeıt, sondern reicht weıt aruber hınaus. Hıer en die Rıtuale der Ahnenver-
ehrung ihre urzeln.? X1a0, das häufig als » Pietät« übersetzt wiırd, verdeutlıcht, dıe
konfuzıiıanistischen Tun!  tungen auch eine rel1g1öse Dımension en

uch das moderne Orea ist 1n den Familienstrukturen, ® 1mM Bildungswesen, ‘
Politik!* und Wirtschaft!? nach W1e VOT weıtgehend VON konfuzıanıstischen Werten und

LTON vergleicht In seiner Studie westliıche und Ostlıche (konfuzlanıistische) Werte und een und stellt dem
Konzept des Individualismus eın Konzept der »human interrelatedness« gegenüber SOWIEe dem eal der »Independence«
ein €e9| der »Interdependence«: DERS., Korean €eas and Values, FT

Vgl SCHLEICHERT, Klassısche chinesische Phiılosophie, Tan| 1980, HRL In Korea werden oft auch 11UT vier
Olcher ugenden genannt;: en Ren, L1 und Yı Och Chih kor Chi) 1NSIC| Vgl auch ebd., 5U, und VOS,
Die Religionen Koreas, 167

Diese Rıtuale und dıie AazZu nötigen Vorbereitungen beschreıibt ausiunNrlıc DWAN, »KOorean ancestral r1teS«, In
Inculturation, Bd (1987) NO Dort ırd auch der sogenannte Rıtenstreit und dessen Entwicklung dargestellt.
Inzwischen nehmen viele Christen Rıitualen der Ahnenverehrung teil, wobel s1e jedoch nıcht die rituellen
Verbeugungen machen, sondern ınfach eın sprechen. In christliche: amılıen findet Totengedenktagen oft
auch eın leiner Gottesdienst
1() Dıe Familıe, nıcht das Indıyıduum gılt als dıe grundlegende Einheit der Gesellscha

Im Konfuzianismus hat Bıldung einen en Wert LTON zitiert Yulgok (Yı 1536-1548), den großen
Phılosophen der Yı-Dynastıie »As for man’s lıfe In hıs world, EXCEDL for the learnıng there 18 WdY, Decome fully
human« (M.C LTON, Korean €eAaASs and Values, 13) Das gegenwärtige Bıldungswesen wird vielTaC. kritisiert, enn
der Schwerpunkt leg' eher auf der nhäufung VON Wissen als auf der Ausbildung krıitischer Denkfähigkeıt. Bıs heute
scheıint ein Wort des Konfuzıius rägend seIN: »Ich habe einst J1age nıcht und BAaAaNZC Nächte nıcht
geschlafen, nachzudenken hne Erfolg! Es kommt dem Lernen nıcht gleich« (zıtıert ach SCHLEICHERT,
Klassısche chinesische Phılosophie, 26)
12 Der iıdeale Staat mıt geordneten Verhältnissen Ist eın ‚E1 das In den konfuzianistischen Lehren eiıne zentrale
tellung einnimmt. Gleichwohl wırd heute darauf hingewilesen, daß gerade aufgrun« dieser Lehren die Ausbildung
eines demokratischen Gemeinwesens behindert wurde. Insbesondere Frauen statuleren einen Zusammenhang zwıischen
dem konfuzlanistischen Patriarchalismus und dem Miılıtarısmus der koreanıschen Gesellscha
13 Das Wırtschaftswachstum In Korea wırd Von manchen utoren zumiıindest teilweise auf die geltenden onfuzıla-
nıstischen Werte zurückgeführt. Kriıtisch azu UERKLIN, Die vier Teinen iger, München 1993, GE
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Verhaltensmustern geprägt. Im Vergleıich westlichen Gesellschaften herrscht In den
Famılıen, aber auch in anderen Gruppen eın starkes usammengehörigkeıitsgefühl,
dessen Kehrseıite gehö leicht In Kategorıien VoNn »WIT« einerseıts und »dıe anderen«
andererseıts edacht wiırd. Miıt welcher Hochachtung alteren Menschen egegnet wırd
ist auffallend Dies stärkt allerdings auch hiıerarchısche Bezıehungen 1mM gesellschaftlı-
chen ge, weıl auch hıer ebenso WIe In der Famılıe der Vorrang des Alteren
VOI dem Jüngeren und des Mannes VOT der Tau Geltung hat Eın 1C auf dıe Sprache
ist aufschlußreich Es g1bt nıcht 1U WIe 1mM Deutschen Z7WEe]1 Anredeformen, dıe Nähe
und Dıstanz s1gnalısıeren (Du und S16); sondern sechs öflıchkeitss{ufen. Es g1bt
beispielswelse eın Wort, das ınfach den er oder dıe Schwester bezeichnet; 6S

wıird unterschıeden zwıschen alteren und Jüngeren Geschwistern, und entsprechend
1st die Wahl der Höflıchkeıitsstufe, mıiıt der Geschwister einander anreden.

und dıe Kırchen?

DIie weıtgehend ungebrochene Prägung der Gesamtgesellschaft UrC den Konfuzıla-
N1ISmMUS hat auch Auswiırkungen auf das kırchliche Leben Dıiıe hiıerarchıschen Strukturen
der Gesellschaft spiegeln sıch auch In der Kırche wıder. An der Spiıtze der Geme1jinden
steht der er, ıhm folgen In der angfolge der Alteste, sodann »verdiente« Mıt-
lıeder, »KWONSAa« 9 anacC: Laiend1  one (»Chı1psa«), anacC. In manchen
Denominationen!* Anwärter auf dieses Amt (>Kwonchal«) und sSscCHI1e5LC das gewöhnlI1-
che Kırchenvolk Die Viıelzahl VON Tıteln hängt damıt ZUSaMNMNCH, In Orea
möglıchst vermıeden wird, Menschen mıt Namen anzusprechen. ” Es ist sıcher olge
eINESs konfuzıjanıstisch bedingten Patrıarchalısmus, 1UT In den allerwenıgsten der
zahlreichen Denominationen Frauen Pfarr- oder Altestenamt zugelassen werden,
obwohl sS1e fast Zzwel Driıttel der Gemeindeglıeder stellen . !® Es herrscht be1 vielen, VOT

allem be1 Männern, immer noch ein prinzıpielles enken in Kategorien Von oben und
höherstehend und nıedrigerstehend. Dıe Spannung der In den Evangelıen

bezeugten ral  en Geschwisterlichkeit Jesu ist offensichtlich, ' wırd aber erst 1mM
Zusammenhang der gesellschaftlıchen Demokratisierungsprozesse der Jüngsten eıt
thematisiert.

14 Die protestantischen koreanischen Kırchen sınd In eiwa 120 Denominationen gespalten.
15 Dies geht zurück auf die konfuzilanistische re VON der »Rıchtigstellung der Bezeichnungen«. Konfuzius: »Es se1l
Fürst Fürst, Miınıster Miınıister, Vater Vater, Sohn Sohn« (zıtlert ach SCHLEICHERT, Klassısche chinesische
Phılosophie, 28) urc! die Vergabe olcher ıtel werden nıcht NUT gesellschaftlıche Positionen zugeschrieben, sondern
auch festgelegte Verpflichtungen eingegangen.
16 Zur Auseinandersetzung VO  — Frauen mıt dem Patrıarchalısmus se1 empfehlend hingewiesen auf: E-L
SUNG-HEE, Frauen Konfuzius, Gütersloh 991 uch In der als fortschrittlich geltenden »Presbyterian Church
In the Republıc of KOTEA« (PROK), In der 957 die Tau ZUu!T Altesten und 977 dıe Pfarrerın ordıiniıert
wurde, sınd aut einer Statıistik VO  —_ August 1993 [1UT n der 2.348 Altesten und [1UT 52 der 459 Pfarrer Frauen.
17 ARK ONG-HWA stellt sowohl| iIm Neokonfuzianismus WIeE In Theologıe und Polıtik der ersten zumeıst fundamentalı-
stischen Missıonare einen Legalısmus fest. GemeLnsam ist eiıne einseltige etonung des Gehorsams, Was In den Kırchen
azu geführt hat, daß der Kommunikations- und Entscheidungsprozeß eher vertiıkKa| als horiızontal ges  el wird. 1€|
DERS,, Das Ringen die FEinheit der Kırche In Korea, unveröffentlichte Dıssertation, übingen 1985, 54f.
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Besuchern aus anderen kiırchlichen Tradıtionen das starke usammengehör1g-
keıtsgefühl koreanıschen Kırchengemeıinden besonders auf Oft bılden dıe Gemeı1inden
Ersatz für dıe Zuge der Industrialısıerung und Urbanısierung verlorengegangene
Großfamıilıe Auf der anderen eıte wurde gleichzeıt1g das Prinzıp der absoluten
Verpflichtung der Famılıe gegenüber 1910881 auch auf dıe Gemeindeebene übertragen
Häufig 1ST dıe olge GHI6 Tendenz ZUT Überidentifikation ML der CIBCHCH (Gemeıinde
16 selten ren auch Koreaner age über au  enden »Geme1indezentri1is-

zumal dieser häufig ursächlıch SCWECSCH 1SL für Spaltungen der koreanıschen
Kırche

DIe Pfarrer ehören ZUT Berufsgruppe der »S0Ng Chık cha« Dies wIırd allgeme1-
NCN mıiıt »Kleriker« übersetzt bedeutet aber wörtlich »Jeman mıiıt eiılıgen
Beruf« FEın Pfarrer der diesem Berufsbild leiıdet drückte 6S einmal AaUus »Pfarrer
kommen dırekt nach dem lıeben Gott Siınd halb Mensch und halb (Jott «C Sehr unbe-
angen werden ihnen ursprünglıch messianısche 1ıte WIC „Knech: (Gjottes« ZUBCSDIO-
chen Kriıtık den Pfarrern 1SL 1UT schwer möglıch weiıl RC »heiligen Bereich«
ong Yok) angehören und C111C aum hinterfragende Autoriıtät darstellen Be1

991 durchgeführten Umfrage 52() Theologıiestudenten ber Erfahrungen
mıl Pfarrern eklagen &2 Prozent der Befragten sıch Pfarrer autorıtar

verhalten
1ele der Predigten sınd wahrsten Siınne des Wortes »Moralpredigten« denen 6S

das rechte er‘  en des Christen geht Beispielsweise autete das ema der B1-
eliwoche für Kınder und Jugendliche der Natıonalen Kırchenrat ZUSAMIMCNLZC-
schlossenen Kırchen 997 »Reılnes Herz und rechtes Leben« Dem deutschen Hörer
stellt sıch die rage ob der Verkündıgung Vonl »Zuspruch und Anspruch« »Gesetz
und Evangelıum« nıcht IN allzu eINSEILLZLE Akzentulerung VOonNn Anspruch und
Gesetz VOTSCHOMIMCN wırd Im en VOIl Gott wird diese Tendenz en ıchtbar
In koreanıschen Gottesdiensten wırd (jott ZW. auch als » Vater« angesprochen
zugleich wIird aber allgemeınen C111Cc heute Alltag nıcht mehr gebräuchlıiche
Sprachform gewählt WIC SIC alter eıt Könıgen oder Sanz hochgestellten Personen
gegenüber benutzt wurde DiIe Autori1ıtät (jottes als »Könıg der KÖön1ge« als »Herr des
Hımmels« WwIırd hervorgehoben dıe 1SLanz zwıschen Gott und Mensch betont Dıe
konfuzıanıstischen Spuren Gottesbild Sind unubersehbar

IX Vgl SCHLEICHERT Klassısche chinesische Philosophie 48
19 Vgl LEE INKE Frauen Konfuzius 5
M) Be!l Konfuzius gebührt dıeser ıtel dem Herrscher und verpflichtet ıhn ZuT T'  ung des uftrages des Hımmels
Vgl LEE ONG-JO00, Koreanıscher Synkretismus und dıie Vereinigungskirche, Lahr 1991, 81f. Inwieweit solche
Vorstellungen unbewußt nachwirken, bleıbt letztliıch ungeklärt.

Inculturation Korea 992 Als eiıtere Kritikpunkte werden genannt Pfarrer selbstbezogen (19 Prozent)
und neıgten azu Untergebene unpersönlıch behandeln (18 Prozent) Beı Praktıkum rühjahr 08 habe
ich beobachtet WIC dem leiıtenden Pfarrer Gemeınnde dıe Aktentasche wurde Eınerseits ISt dies
USdTUC| koreanıscher Höflichkeit andererselts aber auch welche tellung ıhm zukommt Zur selben Zeıt War

dem Stichwort »Abbau Strukturen« (!) den Zeıtungen lesen daß aD sofort der Präsıdent
Tasche selbst
22 Zum VO! Konfuzilaniısmus beeinflußten Gottesbild vgl KIM HONG »Inculturation Korean Catechetics«
Inculturation (1989) No 11 KIM stellt dar WIC Von den ersten katholischen Tisten dıe Leitbilder der
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Das 1M Konfuzlanısmus angelegte Bemühen Fragen des rechten Zusammenlebens
fördert eın auffallend breıtes Interesse VOoNn Christen gesellschaftlıchen Prozessen.
Das polıtısche Engagement VON Kırchen WIrd grundsätzlıch auch VOonN konservatıven
Theologen befürwortet .“ Es dürfte also besonders interessant se1n verfolgen, WI1Ie dıe
Kırchen dıe Herausforderungen aufgreifen werden, die sıch ihnen Üre den
gegenwärtigen gesellschaftlıchen Umbruch mıt seinen raschen eränderungen VON
en und Verhaltensweisen tellen Diıes gılt insbesondere für dıe chnell VOTall-
schreıtende Demokratisierung welıter Bereıiche des öffentlichen Lebens Vor em dıe ıIn
der Miıttelschicht auf Sympathıe stoßende Frauenbewegung rag dazu bel, der
Patrıarchalismus en verlıeren begıinnt. ährend dıe Kırchen in der Frühzeit
der 1SS10N als »Agent VoNn Veränderung« und als »MoOdern und fortschrittlich« wahr-
SCHOMUNCNHN wurden, stehen S1e 191080! In der efahr, als »Hort überkommener Tradıtion«
und somıiıt als »altmodisch« und yundemokratıisch« empfunden werden.“ on Jetzt
g1bt 65 Anzeıchen, dıe Kırche mıt iıhren autorıtären, kleriıkalen und patrıarchalen
Strukturen und in iıhrer einseltigen Betonung ethischer tandards gerade VON Jungen
Leuten immer krıtischer esehen WIrd. Der Ruf nach tiefgreifenden Reformen des
kırchlichen Lebens nımmt und wırd langfristig dazu ren, dıe Kırchen sıch mıt
dem konfuzıianıstischen Erbe intensıver auseinandersetzen mMussen

Schamanıstische Spirıtualität
ährend Konfuzıanismus eher »Männersache« ist, In der Frauen 11UT eine unterge-

ordnete spielen, ist der Schamanısmus eine elıgıon In der Priesterinnen (ON-
angebend S1Ind. ährend Konfuzıanısmus eiıne Weltauffassung Ist, dıe eher In der gebil-
deten Oberschic epflegt wiırd, 1st der chamanısmus dıe elıgıon der kleinen Leüte.
des Mınjung »KOonfuzıanısmus und Schamanısmus stehen 1ın einem Konflıkt miıte1lin-
ander. Konfuz1ıanısmus gründet sıch auf ntellektuelle, asthetische und patrıarc  e
Werte, während der Schamanısmus eine Tendenz hat, Urc relıg1öse Spontaneıtät,

Pıetät gegenüber Eltern und der Loyalıtät gegenüber Fürsten auf Gott übertragen wurden. Vgl auch: BROTHER
ANTHONY Taıze), »„Inculturation of the Heart«, ın Inculturation, (1990) No 3 F1Z16 Die rage ist zudem, ob
nıcht manche Aspekte des VO  — Jesus VO Nazareth verkündıgten » Vaters« ausgeblendet werden der BAl nıcht INSs
Bewußtsein kommen. Nur eın einz1ıges Mal habe ich In einem Charısmatischen Gottesdienst gehört, daß Gott als Vater
In der Höflichkeitsform angesprochen wurde, In der Kınder Von heute ıhren leibliıchen Vater ansprechen. In Anlehnung

Joh 15.15 (»Euch aber habe ich Freunde genannt«), eıne den ben beschrıiebenen Verhältnissen revolutionäre
Aussage, habe ich In einer Predigt einmal azZu ermutigt, Jesus Im persönlichen In derselben »niedrigeren«
Höflichkeitsform anzusprechen, in der eın Freund angesprochen wırd. Dıiese nregung wurde VO'  —_ der emenmnde sehr
DOSItLIV aufgenommen.
2%3 Bei einer Umfrage 991 erklärten immerhın 49,3 Prozent VON sıch selbst als konservatıv bezeichnenden
Theologiestudenten das polıtiısche Engagement VO  — Kırchen gewIissen Umständen für geboten. Unter sıch als
Drogressiv bezeichnenden Studenten befürworteten 74 ,3 Prozent eın solches ngagement: LEE WON KYU, Chongkyo
AaNnoena: (Religionssoziologie), e0Ou 1991, 244 eıtere Detaıiıls ber polıtische Einstellungen VON Angehörigen
unterschiedlicher Relıgionsgemeinschaften finden sıch ebd., 309-320
24 Hınsıchtlich der Frauen Ist unbestritten, daß In den nfängen der koreanischen Kırche dıie Begegnung mıt dem
Christentum für viele befreiend WaTr Es Missionare, dıe die ersten (Hoch-)Schulen für Frauen gegründet en
und damıt auch UE ihrer stärkeren gesellschaftlıchen Anerkennung beigetragen en
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emotıionale Erfahrung, dıe dem Maternalısmus CIBCHNC Toleranz und C1in Durchbrechen
der ex1istierenden gesellschaftlıchen ethischen Ormen C1NC NCUC Ordnung Unbewuß-
ten schaffen« Allerdings sıch e1| diesem Konflıkt auch

Schaman1ısmus 1ST die Urreligion Koreas die ıhren Einfluß behielt auch als VO

der uddh1iısmus 1900000158 mehr Raum SCW aNlı el wurden VON der konfu-
zianıstischen Yı Dynastıe unterdrückt Bıs heute SInd Schamanınnen DC-
sellschaftlıch weıtgehend geächtet Allerdings hat eıt der Schamanısmus als
C1MN spezifisches Phänomen der koreanıschen Kultur e1INe Aufwertung rfahren Park

oung, Professor für vergleichende Relıgionswissenschaft katholischen
Hochschule pricht VOIN 000 rsagern und Schamanınnen dıe eın offiziıel-
len Wahrsagerverband zusammengeschlossen sınd Es 1ST davon auszugehen ihre
wiırklıche Zahl mındestens das Doppelte beträgt und damıt etwa doppelt hoch 1ST WIC

dıe Zahl er Pfarrer und Evangelısten
Als Volksrelıgion führt sıch der Schamanısmus auf keinen Religionsstifter zurück hat

kaum heilıge Schrıften, keiıne Dogmen und keine festgefügten Instıtutionen, sondern 1Ur

C111Cc mündlıche Tradıtion, dıe UrcC. Weıitergabe VOoN Wiıssen und Fähıigkeıten VOIN

Generatıion ZUT nächsten überliefert wird.
Im Koreanischen werden Schamanınnen als »Mudang« bezeichnet Das chinesische

Zeichen für »Mu« 1mMmMe und Erde und ZWEE1 anzende Menschen UrC. dıe
1mme. und Erde miıteinander verbunden werden DiIe udang 1SL dıejen1ıge dıe
uUrc ihre Gesänge und ıhren Tanz MIr ıhre Ekstase C1INC Verbindung zwıischen der
iırdıschen und der immlischen Welt herstellt dıe dann auch alle Besucher dıe

Rıtual teilnehmen einbezogen sınd Es g1bt orea ZWCCI Möglıchkeıiten
ZUT udang werden Zum g1bt 6S erblichen Schaman1ısmus nnerhalb

Famılıe werden dıe ZUT usübung dieses Berufes notwendigen Fertigkeıiten VON

Generation ZUT nächsten weitergegeben Es g1bt anderen auch dıe viel
größere ruppe der berufenen udang S1ie alle en C1INeC so annte OÖtter- oder
chamanenkr:  1t erlıtten deren Heılung erst dann erfolgte als S1C einwillıgten
udang werden Psychologisch gedeutet Sıe alle erleıden psychıschen
Konflıkt der sıch psychosomatıschen Symptomen nıederschlägt und dessen sung
dıe Übernahme der udang 1ST Wiıchtig 1SL 6S sıch i Berufung
handelt dıe dus dem Leıd eboren wırd Hıerher rüh C1NC große Sens1ibilıtät für das
en anderer Miıt der Berufung verbunden Nı C1N1C InıtıiationszeremonIle die
»Shin-naerıiım Kut« wırd und mehrere Tage andauert „Naer1iım« bedeutet
wörtlıch »N1ıederkunft« während »Sh1in« CIM Begriff für transzendente Mächte 1ST der
Gott und Ötter Geilst und Ge1ister einNsCNHIIE. le großen schamanıstischen Zeremo-
NICH werden als »Kut« bezeichnet Eıiner der Höhepunkte olchen Kuts und

75 1€!] RHI BOU OUNG »Shamanısm and the Korean Psyche« Oreana 6/NrT (1992) 34
Vgl PARKIL OUNG Minjung '"Chamanısmus und Inkulturation unveröffentliıchte Dissertation Freiburg (Schweız

988 45 Das Wort Schamanısmus stammıt AUS dem JIungusıschen 1ST abgeleıtet VON dem Wort »S\A« Was Wiıssen
bedeutet Der Relıgionsethnologe HIEL definiert »„Der Schamane ISL ein Miıttler zwischen SCINEGT Gruppe und den
übermenschlichen Mächten Dıe ıttler  10] übt BF mıiıt ılfe der Ekstase aus welche ıhn efählgt mıiıtL den Geistern

verkehren SCIMNCTI Gruppe anhand bestimmter Formen und Rıten dıenstbar (J HIEL Religions-
ethnologie Berlın 984 Zıt ach 'ARK IL-YOUNG Minjung Schamanısmus und Inkulturation 22)
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gleichsam »Gütesiegel« für dıe el der werdenden udang ist ein [Ianz auf
charfen Messern, In dessen Verlauf rake der Otter mıtgeteilt werden. OIC eın
Tanz 1st 1Ur 1mM Zustand der Ekstase, 1mM Zustand des »Ergriffense1ins« VON GöÖttern und
Geıistern möglıch, und dies ach ängeren Vorbereıtungen und nach symbolıscher

UrC| diese»Selbsttötung« und Selbstauslieferung der Aspırantın die OÖtter
Zeremonie wırd sı1ie geistige Tochter der anleıtenden udang anaC ernt s1ie UrcC
dıe eiılnahme Kuts über mehrere Jahre hınweg die Gesänge, anze SOWIeEe den
eDTauCc der aDel verwendeten Gerätschaften. rst dann beginnt s1e selbständıg
Zeremonıien TICAZU  TE Die Berufung ZUI udang kann gelegentlıch In sehr
jJungem er erfolgen, WwWIe besispielsweise be1 ong Sun-Dok, dıe schon 1mM er VOonNn

acht ahren nach dem Tod ihres Vaters und einer längeren, rätselhaften Krankheıt ZUT

udang wurde.
Als heute jährige udang, beschre1ibt ong ihre Aufgabe, dıe S1€e manchmal als

e1ICvo erlebt, folgendermaßen: »Ich e’ ich dazu beiıtragen kann, dunkle
Seelen wleder hell werden, sıch »Han«, der ‚Knoten In der Seele« VON Menschen
löst«.“8 ast äglıch wırd s1e In ihrer Wohnung VonNn Menschen, dıie dus verschıedenen
Gründen brauchen, aufgesucht. Nach ihrer Aussage sind CS Menschen, dıe krank
oder seelisch belastet sınd, geschäftlıche Schwierigkeiten oder ONITIlıkte 1mM Famıiılıienle-
ben en Es geht also Fragen des materıellen, des körperlichen und des SCC-

iıschen Wohlbefindens
Im allgemeınen en udang eine gewachsene jentel, VOonNn der s1e be1 bestimmten

Problemen aufgesucht werden. In Ekstase“ übernehmen s1e Wahrsagerdienste, führen
kleinere Rıtuale Urc und werden hın und wıieder die Durchführung eINeEs Kuts
gebeten, der Je nach nla Stunden oder SO Ral Tage dauert ährend e1inNnes Kuts, der
manchmal auch als ein »Fest für dıe (GÖtter« bezeichnet wird, handeln S1e als Medium
einer Viıelzahl VON Göttern und Geıistern, deren Botschaften S1e ausrichten .“ udang
könnten als Psychotherapeutinnen eINESs 1mM ergehen begriffenen Zeıtalters bezeıichnet
werden, dıe ıIn ıhren Rıtualen seelısche Vorgänge In ständıger Interaktıon mıt den
Hılfesuchenden iInszenleren. Besonders eindrücklıch wırd dies beım Kut für dıe eeije
eines Verstorbenen beobachtbar Oft wırd als nlaß für eınen olchen Kut angegeben,

die eeije des Verstorbenen nicht ZUT Ruhe käme. Man darf9 6S dıe
eeije es/der Hınterbliebenen ist, dıe ruhelos bleıibt Im Verlauf eines olchen Kuts g1bt
6S eine ase, in der dıe Schamanın VON dem Geist des Verstorbenen Desessen ist und

”7 Vgl OVELL, Oolk and agıcC, New Jersey-Seoul 986,
28 »Han« Ist Schmerz, Erbıtterung (nıcht » Ver«-bitterung), roll (nıcht aß) und Gram ber erlıttenes Unrecht Wo
Han »gelÖöst« wird, verwandelt sıch In positive, befreiende Lebensenergıie. Vgl SUH WANG-:  UN (Davıd),
»Shamanism: The elıgıon of Han«, In DERS., TIhe Korean Minjung In Christ, Ongkong 1991, S} Vgl auch

RESCHER »Schmerz, der sıch In Zorn verwandelt Befreiung UTC| dıe Leidenden«, In unge Kırche (1990)
Nr S G3
29 In der Ekstase leg der Unterschie: den vielen anderen Wahrsagern, die anhand VON Büchern eın Oroskop
erstellen der sıch des taolıstischen Ging bedienen.

Zu jedem der Götter und Geilster gehört eın anderes Gewand C}  up dıe Schamanın, ındem sıe sıch andere
Kleıder überzıeht, Jeweiıls auch In eıne nNeue Rolle? Il eine tiefenpsychologische Deutung Z} ach der dıie Götter
und Geister Verkörperungen VO spekten des nbewußten darstellen? Zum Verlauf eIines Kuts vgl DWAN,
»Korean Shamanıistic Rıtuals Mood and Structure«, in Inculturation, (1987) Nr 1 2937
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Problembereıiche anspricht, dıie VOT dem Tod unausgesprochen blıeben Dies i1st gleich-
Sal der Punkt der Katharsıs, der Heılung ermöglıcht, we1ıl Verdrängtes 1NSs Bewußtsein
gehoben wird.? Kuts erfassen dıe SaNZC Bandbreite menschlıcher Emotionen: Es wırd
geweınt und elacht; eklagt und getröstet; geschimpft, edroht und ermutigt; geschrıen
und beruhı1gt; gefleht und gelobt; 65 g1bt Streıit und Versöhnung; Menschen brechen
ZUSamMMenNn und stehen wiıeder auf. SO ze1igt sıch diese elıgıon, in der Pathos eine große

spielt.
Schaman1ısmus 1st DIS heute dıe lebendige Urreligion Koreas geblıeben. Verschiedene

Relıgionswissenschaftler en arau hıngewlesen, dıe Stärke des Schamanısmus
sıch gerade in der Weise zeigte, WIe N ıhm gelungen Ist, firemde Relıgionen, die In
Korea Eiıngang efunden aben, »schamanisieren« . Besonders eutlıic. ist dies beım
koreanıschen Buddhismus Es g1bt kaum einen JTempel, dem nıcht auch ein Seliten-
tempel gehö der dem In der schamanıstıischen Tradıtion edeutsamen »Berggeist«
gewıdmet ist Es wırd gesagl, In diesem Seıtentempel oft mehr gespendet werde als
1mM Haupttempel.

und dıe Kırchen

»Auch WC der Schamanısmus Von den me1ılsten Christen als ;‚finsteres He1identum:
abgetan wiırd, hat DF dennoch vielleicht gerade dieser Ablehnung gleichsam
Urc dıe Hıntertür Eıngang in dıe christlıchen Gemeinden efunden«. Dieses Resümee

Junge Pfarrer AUus (Gemelnden In Arbeiıter- und Armenviıierteln 1m NSCHIL e1in
espräch, das S1e 1mM Herbst 993 miıt der udang ong en Fragen WIT nach den
Spuren des Schamanıismus In den christlichen Gemeiıinden, stoßen WIT unmıiıttelbar auf
dıe Emotionalıtät, die In vielen Gottesdiensten spürbar wırd besonders eindrücklıch
Dbe1l Nachtgebeten oder In den Gebetshäusern. Dort wird VOI den eigentliıchen Gottes-
dıensten manchmal stundenlang, geklatscht, manchmal auch Von einzelnen
getanzt. uch wiıird beim nicht ınfach stillgesessen, sondern der Örper wındet
sıch, Menschen schlagen sıch dıe rust oder strecken die Arme sehnsüchtig
Hımmel Be1 den geme1lnsamen Gebeten wırd der chmerz herausgeschrien. Ebenso
wırd auchel 1ın höchsten Onen Ausdruck gebracht. Dies alles egegnet
nıcht 1UT 1n den charısmatischen Kırchen, sondern In abgeschwächter orm auch 1n den

nüchternen Presbyterianischen Kırchen
uch der Brauch selbst, Gebetshäuser aufzusuchen, MNag seinen Ursprung 1mM Scha-

manısmus en Wıe die eılıgen Stätten des Schamanismus sınd auch dıe chrıistlıchen
Gebetshäuser Rande der Städte Felsen und Bäumen, nach Möglıichkeıit In der

eıtere Aspekte beı SUN 5S00N-HWA, Women, eligiıon and Power: comparatıve Study 0} Korean Shamans and
Women Ministers, unveröffentlichte Dıissertation, Madıson, New Jersey 1991, L3a 146: vgl auch RHI OQU-YOUNG,
Shamanism and the Korean Psyche, A SUH WANG-SUN, Shamanısm.: TIhe eligıon 0} Han, 109
32 Vgl CH  ON-SIK, »Shamanısm In the Coniext of Modern Korean el1g10n«, In Koreana, 6, Nr (1992) e
LEE DONG-Jo00, Koreanıiıscher Synkretismus und die Vereinigungskirche, 124f; OUNG-DONG, »„Schamanısmus als
Herausforderung für dıe koreanısche Kırche«, In Zeitschrift für 1SSLON 19 (1993) No Z 1283
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Nähe einer Quelle, angelegt Aus vielen Religionen 1st ekannt, Felsen, Bäume und
Quellen bevorzugte Orte der Gottesbegegnung S1Ind. Christlıche Gebetshäuser sınd
ZuUueEeTSL In der Kolonialzeıt (1910-1945) entstanden, während der e immer wıeder
Chrıstenverfolgungen gab, dıe dıe Chrısten Rückzug In dıe erge ZWaNgCH. ast
alle koreanıschen Chrısten suchen VON eıt eıt Gebetshäuser auf, ihren Glauben

C171Tn und vertiefen. Besondere Anzıehungskraft entwıckeln Gebetshäuser.,
denen Heılungsgottesdienste stattfiınden. Weıthın eKann! 1st das e1ispie einer charıs-
matıschen Evangelıstın, der ungewöhnlıche Heılungskräfte nachgesagt werden und
der Tausende VON Gläubigen strömen.””

Es hat den Anscheıin, als ob die priesterliche Funktion der udang, eine Verbindung
zwıschen 1mme und Erde herzustellen, auch auf dıe Pfarrer In normalen Gemeıjinden
übergegangen 1st Es ist Tradıtion, der Pfarrer Jjeweıls 1m Frühjahr und 1mM Herbst
alle Gemeindeglıeder besucht und Hausgottesdienste abhält gle1ic) nach bıblıscher
Aussage dıe nwesenheit Christı überall dort verheißen ist, sıch ZzWel oder dre1 In
seInem amen versammeln (Mt wird doch VON vielen Chrısten ein olcher
Hausbesuch erlebt, als ob dıe Anwesenheit des Pfarrers dıe Präsenz Gottes In esonde-
Fr Weıise garantliere. Dem wırd dann auch ar Ausdruck egeben UTre eıne
besonders großzügige Spende.

Überhaupt ist dıe Spendenfreudigkeıt der koreanıschen Christen bemerkenswert
Möglıcherweise hat auch dıes seine Wurzeln 1mM Schamanısmus. »Eın begileriger Gott
bringt dem Klıenten besonders reichen Segen«, deutet eine chamanın olcher
egen hat seinen Preis: 1C| 1U dıe en für den ar mıt seinen erlesenen Früch-
ten und der Kaufpreı1s für e1in G VAR Schweın, das be1 der Zeremonie eıne spıielt,
mMussen aufgebracht werden, sondern auch Geldspenden In erheDlıchem mfang werden

SO können sıch die Gesamtkosten eiIneEs Kuts leicht auf über 3000 ark
eliauien Obwohl in den Kırchen immer wıeder betont WIrd, das pfern des
Zehnten ein Akt der (1 NS und eın sichtbares Zeichen dafür, das SaNZC
Leben eines Chrısten Gott gehöre, sınd doch immer wıeder ussagen vernehmen,
dıe lassen, das pfer Von manchen entweder aus ngs VOT dem Orn
Gottes gegeben wırd oder aber, sıch des Segens Gottes versichern.

Weıl der egen ottes als konkrete 1r  Ta verstanden wiırd, sınd auch die
Erwartungen, mıt denen Menschen sıch Kırchengemeinden zuwenden, sehr konkret
Dıe eilnahme Geme1indeleben ist nıcht selten mıt der offnung verbunden,
hierdurch das materı1elle, körperliche und seelische Wohlergehen insgesamt gefördert
wıird. Das bıblısche Leitmotiv der »Full-Gospel«-Gemeinde, dıe nach eigenen Angaben
mıt 700.000 Mitgliedern die größte Kiırchengemeinde der Welt ist, belegt dies ındrück-
ıch »Meın Lieber, ich wünsche, PE dır in allen Dıngen gul gehe und du gesund

33 Krıtisch berichtete eıne Fernsehsendung 3.3 1994 (PD-Sujob BC) ber Gebetshäuser, VOIN denen derzeit
700-800 geben soll Heilungsgottesdienste SOTZCN immer wieder für Schlagzeılen, weil äubıge großen
Geldspenden genötigt wurden der Menschen uUuNangeMESSCNET Behandlung Schaden der gar Tode kamen.

1€e| SUN S500N-HWA, Women, eligion and Power, 68:; RHIU-Y Shamanısm and the Korean Psyche, 35
spricht VOonNn »bargalnıng«: » Thıs gıve and take IS COINMON feature of Korean human relatıons.«
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selst, WI1Ie CS deiıner eele gul geht« (3 Joh 2) 35 Dies gilt In ähnlıicher Oorm auch für
viele Ekvangelısatıonen der stärker ndamentalıstisch geprägten Kırchen. Dıe Ofscha
dort ist nıcht selten ınfach Glaube Jesus, und deine Wünsche werden r{tüllt!

Gott wiıird ZU Garanten für irdisches materielles HC Koreanische Theologen
en dazu krıtisch angefragt, ob eın olcher utilıtarıstischer Glaube nıcht das Christen-
tum auf einen Schamanısmus mıt westliıcher aske reduziere.*®

Das rasche Wachstum der charısmatıschen Kırchen, In denen großes Gewicht auf
Glaubenserfahrungen und übernatürliche Phänomene gelegt wird, dürfte zumındest
teilweise auf dıe schamanıstisch Spirıtualıität vieler Koreaner zurückzuführen
sein.? Weıiıl orea erst In allerjüngster eıt ıIn eiıne ase der Säkularısıerung eingetre-
ten ist, i1st der TONLE1L der Koreaner In einer gelstigen mgebung aufgewachsen, In der
6S als unhınterfragte Tatsache galt, In den Rıtualen der Schamanınnen en wirklı-
cher Kontakt Gelstern und Göttern hergestellt wIird. In den charısmatischen Kırchen
Ist die Stelle der vielen Gelister der Geilst des einen Gottes reien, der In den
Gottesdiensten ganz real rfahren wird. ®® Kontrovers wird In der koreanıschen eolog1-
schen Debatte dıie rage ob 6S sıch aDe1l eine legıtime auTfe korea-
nıscher Spirıtualität und somıt eıne notwendige Inkulturation handelt oder ob
tendenziell eine synkretistische Schamanısierung des Chrıistentums stattgefunden hat.”
In jedem Fall ware ein e1 vorschnell, das die gegenwärtige kiırchliche PraxIis
ledigliıch als eın Produkt der herrschenden Kultur kennzeichnete. Eın olches e1
würde zudem dıe ance verbauen, als Christen In Deutschland eın wirklıches Gespür

bekommen für die aktuelle Herausforderung, VOI dıe uns die koreanısche Christen-
heıt stellt

35 In der Broschüre der »Full-Gospel«-Church ırd der Überschrift »The threefold blessings« (3) genannt;:
» 1 Soul Prosperity, Prosperıity In all things, healthy Iıfe«

Vgl das eSpräc zwıschen HAN ANG-S5ANG, RYU ONG-SHIK, EUN HUN-KWAN, »Must the Church
Shamanısm?« In Inculturation, (1986) 28 30; vgl KIM Y OUNG-DONG, Schamanısmus als Herausforderung für
Adıie koreanısche Kırche,
37 CHOI N-S Shamanısm In the cConliexi O  odern Korean eligıon, »Some scholars9 that the SUCCESS

Christianity has experienced In OU! Korea IS the result of the rapıdıity wıth 1C| ıt has een ‚sshamanızed« and thus
made IMOoTrTe responsIive the needs of the COINMMON people 1sS 1S MOSL pronounced In churches hat emphasize the
Holy OS! and al healıng In fact, these churches AT in ManYy WdYyS Christian the surface only since their

ıffers lıttle from hat of Korean cshamanısm .«
3X Dies verdeutlicht, das Gmeindewachstumskonzept der »Full-Gospel«-Church [1UT mıiıt Einschränkungen in
eine andere Kultur, zumal eine westliche, übertragen werden ann.
39 Seit Jahren ırd dıe » Full-Gospel«-Church immer wieder bezichtigt, »Sekte« se1In. Eine der großen Presbyterla-
nıschen Kiırchen hat 9823 eine dahıngehende 5Synodalerklärung verabschiedet, diese jedoc'! Im September 1994
rückgängıg gemacht. uch LEE DONG-J00, Koreanischer Synkretismus und die Vereinigungskirche, 136 144,
vernernnt diese Tage, wobe!l auch s1e betont, daß »eıine Gefahr erwachsen (kann), wenn die chrıstlıche Kırche ihren
Glauben auf dıe unkontrollierte Geisterfahrun;: ründet.«
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Annäherung muıt dem drıitten E

Miıt dem drıtten 1C dem 1C des teilnehmenden Beobachters, eröffnen sıch Fra-
SCH, die ex1istentiell das Chriıst- und Kırche-Sein in Deutschland berühren

Polıitisches Handeln

Konfuzianismus wurde als e1in ethisches System beschrieben, »das Beziıehungen VON
Menschen untereinander regelt und Ordnung und Harmonie In Famılıe und Gesellschaft

Ziel hat«, CS geht diesselitige Fragen des rechten Zusammenlebens
VOoNn Menschen miıteinander. Anstoß für dıe Herausbildung des onfuzıanistischen
ethıschen Systems dıe Unzufriedenheit mıt den damals herrschenden gesellschaftlı-
chen Verhältnissen. i1ne nlıche Unzufriedenheit hat koreanische Chrıisten In ergan-
genheıt und Gegenwart dazu bewegt, In sozlalen und polıtıschen Fragen auf Verände-
IUg hinzuwirken.

Hınsıchtlich der Perspektive gesellschaftliıcher Veränderungen g1bt CS allerdings
entsche1ı1dende Unterschiede. Anders als der restaurative Gesellschaftsentwurf des Kon-
fuzlanısmus, der die Wiıederherstellung idealer Verhältnisse der Vorzeıt Ziel hat: ®
Sind Christen eher auf eıne offene und damıt auch gestaltbare Zukunft ausgerıichtet.
Anders als Konfuzlus, dessen Ideal der »tugendhafte Herrscher« War, betonen Christen
demokratische Grundwerte und VOT lem dıe Partiızıpation möglıchst vieler Menschen

polıtischen Entscheidungen.““
ährend sich 919 Chrısten Wıderstand dıe Kolonıijalmacht Japan ın großer

Zahl beteiligten, ist CS heute eher eıne Miınderheıt, die sıch eINnes prophetischen
Auftrages EWU. ist und sıch beispielweıse Aktıonen des stark gesellschaftspolıtisch
ausgerichteten Natıonalen Kırchenrates beteiligt oder sıch In den Minjung (Ba-
s1s-)Gemeinden zusammengeschlossen hat

Das konfuzıiıanistische Erbe mıiıt selner Akzentuilerung der Dıiesseılutigkeıit und der
praktischen polıtıschen INa für diese Chrısten das Ferment SCWESCH se1n, Urc
dessen Wırkung S1€e mıt geschärftem 1C In den bıblıschen TKunden besonders solche
Aussagen wahrgenommen aben, dıie sıch mıt dem Zusammenleben In Geme1mninschaft
und Gesellschaft befassen.

uch Konfuzius gıng €1 nıcht iınfach »Nachahmung des Vergangenen«, sondern »Wiederholung des
eWwig Wahren«, vgl JASPERS, Die maßgeblichen Menschen,

ach onfuzlanıiıstischer re entstehen geordnete Verhältnisse fast VO  — selbst, WEenNnnNn eın tugendhafter Herrscher
die Regierung übernimmt (vgl SCHLEICHERT, Klassısche chinesische Phılosophie, 2210 Dıe Popularıtät, die der
ach Jahren Miılıtärherrschaft 1Im Dezember 992 gewählte zıvıle Präsident Koreas, Kım oung-Sam, genießt,
äng teılweise auch damiıt9 dalß I: das Image eines integren Präsidenten Dewußt pfleg
42 Vgl aZu die »Erklärung der koreanıschen Kırchen ZUuT natıonalen Wiedervereinigung und ZUMm Friıeden«, In
Weltmission heute, hg VO! EM (1989) 47-52, und Commitment lıfe towards Reunitfication, hg VO!] NCC
Korea 1992, 737
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Deshalb galt ıhr intens1ves Interesse den Prophetenbüchern und dem Urchristentum,
und S1e en sıch anstecken lassen VON den Iraäumen und Vısıonen des »I1CUENMN

Hımmels und der Erde, In der Gerechtigkeıit herrscht« (2 etr 313 Die Sehn-
sucht nach dem e1ic. Gottes, das uns seinen nfang nehmen wiıll, ist für s1e
keıne Leerformel geblıeben, und S1e en In iıhrer Gesellschaft auszubuchstabieren
versucht, Was dQus dem »Hunger und Durst nach Gerechtigkeit« (vgl Mat S erwächst.

Eın 1C auf das Zeugnis dieser Chrısten ıIn Tat, Wort und Leıden stellt uns Christen
ıIn Deutschland VOT dıe rage, OD WIT uns nıcht csehr mıt den gegebenen Verhält-
nıssen abgefunden en

Emotionale F fömmigkeit
uch dıe intensive emotıonale römmigkeıt vieler koreanıscher Chrıisten, dürfte für

uns 1mM positiven Sınn »frag-würd1g« se1In. Schlıeßlic empfinden gerade jJunge
Leute kırchliches en 1n Deutschland als blutarm und emotional defizıtär.

In Oorea ıngegen i1st 1n vielen Kırchen beobachten, wı1ıe Menschen be1 den
geme1lnsamen, oft lautstark vorgetragenen Gebeten (Tong-sung nıcht selten
ter Iränen Gott ıhr Le1ıd klagen, WIeE s1e VOT Gott iıhr »Herz ausschütten« und €e1
WITKI1IC „Steine VO Herzen allen« ıchtbar Wwiırd, w1e »Erleichterung« eintritt, sıch
„Knoten ıIn den Seelen Ösen« und aufleuchtet VonNn dem, Was WIT rlösung
NECMNNEN Die Erfahrung, dıe den Psalmısten formulıeren lıeß, »Du hast mMIr me1ıne age
verwandelt In einen Reigen« (Ps 30, 12) wırd lebendig nachvollziehbar.®
1C mınder IntenNS1V 1st auch die Fürbitte für andere. S1e ewirkt hın und wıieder

Erstaunlıiches. Eın Junger Mann, der nach gescheıterter erster Fhe und nach eru1l1-
chem Mißerfolg 1Un auch noch VON seiner Freundın, miıt der w& bereıts eine ängere
eıt zusammengelebt hatte, verlassen wurde, erzählt »Ich hatte M1UT noch den einen
Gedanken, s1ie umzubringen und dann miıch selbst Ich War außer MIr VOT Wut, und
zugleıc WaT meın Herz WI1Ie aus Stein es gule Zureden hat nıchts bewirkt, 1SL
ınfach mMIr abgeprallt. Eıines Abends sal} meılıne üngere Schwester neben MIr und
hat Tränen für miıch ebetet. Da ist 1n mir eiıne Mauer aufgebrochen, und auch
ich habe angefangen beten und welnen.« In den agen arau besuchte (1 fast
äglıch Gottesdienste und Gebetsstunden und fastete mehrere Tage in einem Gebetshaus
€1 wurde 6r immer VonNn einem Famılıenmitglıed und VON mıt-  enden und
mıt-betenden Gemeindegliıedern begleıtet. »Ich damals abel, meın en WCB-
zuwerfen, und Or 1st mMIr NEeCUu gesche worden. FEın under ist geschehen, ich bın eın

Mensch geworden.«
Sıcher 1e sıch dieses under auch psychologısch als ein VoNn tiefen Emotionen

begleiteter Prozeß der Veränderung deuten, be1 dem sowohl die Selbstheilungskräfte der

43 Vgl azu die Erfahrungen, die SABINE AUER, Mitarbeiterin des Evangelische: Missıionswerkes In Südwestdeutsch-
land, während eines Praktikums in einer Kırchengemeinde emacht hat und Im Rundbrief Nr 8, 1994, beschreıibt
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entscheidende gespielt en FEın koreanıscher Pfarrer sıeht s »Das
und dıe Tränen der Schwester en sowohl das Herz Gottes als auch das Herz des
Bruders bewegt«. In vielen koreanıschen Kırchengemeinden bewiırken dıe Gebete und
dıe Anteıllnahme VOIN Menschen erstaunlıche Veränderungen.

Schließlic se1 och ein 1C auf ein Gebetshaus, das Halleluja-Gebetshaus Rande
Seouls, geworfen. In diıesem Gebetshaus eben, VON Angehörigen begleıtet, ständıg
Menschen, dıe rebskrank sınd und VON Arzten aufgegeben wurden. 1NMmM.: DTO OC
finden dort Heılungsgottesdienste , denen Tausende VON Menschen teilnehmen.
Die Evangelıstin, die dieses Gebetshaus eıtet, berichtet davon, s1e die abe der
Heılung Urc Handauflegung erhielt, achdem ihr kleiner Sohn Schmerzen
gestorben und s1e selbst HT dıesen Verlust dem Wahnsınn nahe WaT Wıe be1 den
udang auch diese Berufung eine, die dus dem Chmerz eboren wurde Sıie selbst
hat ihrer Berufung eın zwlespältiges Verhältnıis, steht noch nach ahren gelegentlich
erschrocken VOI dem, Was (Gott UrCcC s1e bewirkt Immer wıeder bıttet sS1e die Teılılneh-
LICT den Gottesdiensten, dafür beten, S1e nıcht 1n dıe Versuchung gerät, VO

»Gıift der ATTOganz« triınken. Immer wıieder betont S1e auch, nıcht s1e selbst
wichtig sel, sondern alleın (Jott alle Ehre ebühre, eın Motto, das auch In großen
Lettern über dem Eıngang dieses Gebetshauses steht Dıe Predigten der Evangelıstin
beeindrucken Predigt und eDet; en über und en mıt (Gott fıeßen ine1inander;
dıie eigenen Emotionen werden ausdrucksstark eKunde und seizen dıe Emotionen der
anderen fIrel; da wırd das Wort (Gottes nıcht LU verkündıgt, sondern 6S wırd mıiıtreißend
1n Szene gEeSELZL, »Begeisterung« 1mM t1eferen Sınn des Wortes greift sıch. Zentrale
Verkündigungsaussage ist fast immer: »Wırf dich Sanz (jott in die Arme, dıch
ıhm mıt Leı1ıb und eele. ob krank oder gesund«, denn »ob WIT en oder sterben,
Sind WITr des Herrn« (Rm 14,85) Es g1Dt viele Menschen, die davon berichten, s1e in
olchen (GGottesdiensten eheıilt wurden, auch WCINN 6S bıslang keine medizı1-
nısch-wissenschaftlichen Beweılse dafür g1bt Sicher 1st auch, viele Patıenten dort
gestorben SINd. Dennoch macht dıe Bemerkung e1Ines Besuchers dieses Gebetshauses
nachde  ıch „Jeder stirbt einmal, aber 65 1st hlıer eın anderes terben Versorgt VON

den Angehörigen, VON den Gebeten, schon aufgehoben VON Gott, 1st 6S eın
getrostes Sterben«.*

Als nüchterne und »aufgeklärte« Europäer ne1gen WIT dazu, auf solche Berichte
nächst mıt Befremden und Ablehnung reagleren. Deutsche sınd auf dem Hıntergrund
der Erfahrungen des Driıtten Reıichs besonders skeptisch gegenüber en Formen VOonNn

»Begeisterung«. Dennoch tellen sıch unls Fragen: en WIr nıcht verlernt, WITKIIC
klagen, und uns deshalb In der olge L11UT noch auf das »Jammern« eschränkt, dessen
kehrseıte dann auch entsprechend »gedämpfte« Freude st? Resultiert daraus nıcht auch
die unterschwellige Depressivıtät, die In kırchlichen Kreisen oft spüren st‘”? Ist UNs,
nachdem WITr den Bereıich der köperlichen und seelıschen Heılung pezlalı-
sten elegiert aben, nıcht teilweise das Gespür dafür verlorengegangen, 6S

eılende Nähe und Anteıllnahme g1bDt und WIT als Gemeinde auch eılende Gemeinschaft

e0u] 989
Vgl dıe autobiographischen Notizen der Leıterin des Gebetshauses KIM KEH-HWA, Me follow the NaATTOW WdY,
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se1ın können? Glauben WIT WITKI1IC noch daran, Gebete eine a Sınd, die
bewirken? aben WITr In UuNseICIN en VON (Gott dıe »Emotijonalıtät« ottes e_
grenzt? en WIT noch eın Gespür für se1ne Freude und JIrauer, se1ne € und
seinen BOIn seinen chmerz und se1ine DaNZC Leidenschaft? Wenn In (Gottesdiensten

VOI der Emotionalıtät und Sinnlichkeit« (Gottes spürbar wird, vermuittelt sıch
auch se1ıne Vıtalıtät, seine Lebendigkeıt und Lebenskraft Der 1C. auf dıe emotıionale
Frömmıigkeıt vieler koreanischer Chrıisten führt unls VOT ugen, Ww1Ie ratıonal, bstrakt
und distanzıert en VON Gott oft ist uch WITr bekennen uns ZU lebendigen
Gott, ZU lıebenden und INn Christus miıtleidenden Gott, aber WwWI1Ie kann das spürbar,
wıirksam und WITKIIC werden?

Schlußbemerkungen
Diıe Beobachtungen Konfuzlaniısmus und Schamanısmus In koreanıschen Kırchen

en verdeutlicht, auch dort dıe In der Kultur vorhandene Weltauffassung, dıie
erte und Verhaltensweıisen sıch auf vielfältige Weıise in der kırchlichen Verkündigung
und Prax1ıs ausgewirkt aben Gleichwohl bletet die herrschende Kultur nıcht 1Ur

Anknüpfungspunkte für dıe Verkündigung des Evangelıums, sondern S1e eröffnet auch
NCUC Blıckwinkel auf dessen Verständnıis. Dies ırg das Rısıko sowohl eINeEs einseit1g
konfuzılıanistischen WIeE auch eINes einselt1g schamanıstischen (Mıß-) Verständnisses des
Evangelıums. Auf der anderen Seıite aber esteht die ance, bestimmte Aspekte
des Evangelıums, dıe leicht ausgeblendet bleıben könnten, auf dem Hıntergrund
dieser spezifischen Kultur besonders eutlıc. wahrgenommen werden. Letztlich i1st N

für Chrısten In Jjeder Kultur wichtig, immer wıieder zurückzufragen, ob das, Was WIT 1ın
uUuNseICcT jeweılıgen Sıtuation als das Evangelıum verstehen, WITKIIC dem entspricht,
Was der Mann aus Nazareth gelebt und verkündet hat nsere Je ure eingeschränk-
ten Blıckwinkel machen CS unwahrscheimlich, WIT €e1 dem »Te1INeN« Evangel1-

vorstoßen können. Meıne Überzeugung jedoch lst, gerade ökumenische CgEeS-
NUNgCH und die damıt verbundene Möglıchkeit, einen 1INDIIC 1n unterschiedlıche, kul-
turell edingte Verstehensmöglıchkeiten des Evangelıums bekommen, dazu beıtragen
können, eın wen1g mehr VON der des Evangelıums rfahren

SUMMAarY
»FEthics and ecstasıs observatıons the influence of Confuc1anısm and hamanısm

Korean churches« 1S attempt discover traces of these [WO rel1g10us tradıt1ons
wıthın Korean Protestant churches, 1C al fırst glance rather estern 1n Ouft-
00k and 1turgy
er descrıption of NOW Confucıan values and SITUCLUTES S{1 Korean

soclety d whole, »SeCONd glance« 111 rovıde insiıghts into hOw the churches, L[00,
ıIn theıir patrıarchal, lerıical and authorıtarıan SITUCLUTES and 1n the of theır
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teachıng, influenced Dy Confuc1ı1anısm. Whıle thıs 1S ITU! for all churches ıt 1S IMOSTL
obvıous 1n ndamen!:  1st denomiınatıons.

hamanıst tradıti1ons d these have influenced the Orean WaYy of ıfe at large
have become MOStT In charısmatıc denominat1ons, but they be OUnN:! in
maılnstream Protestantism, {[00
ere be clear evidence, that the 1ıfe and 1lturgy of Korean Protestant

churches ave SOINC degree been shaped by the [WO ancıent cultural rel1g10us {Ta-
dıtıiıons that have remaıned powerful GVen In modern orean soclety. ese tradıtions,
however, helped Korean Christians rediscover certaın Bıblıical dimens1ıo0ons 16
have obvıously been neglected INn estern Chrıstian hought ythırd glance« al Korean
urches therefore reveals SOINC of the real challenges 1C| Chrıistianıty 1n orea DUts
before us oday In deepening and broadening OUT understandıng of the Gospel.


